
Das Bischöfliche Zentralarchiv und das
Matrikelamt 1n den Mauern VO Obermünster

VO  -

Josef Mayerhofer

Das Bischöfliche Zentralarchıv Regensburg
Dıie Bestände des Archivs reichen 1mM Wesentlichen bıs 1Ns Jahrhundert -

rück, die älteste Pergamenturkunde 1st A4AUS dem Jahr 135/38 ıne Ordnung
der Archivbestände erfolgte\ dem rüheren Registrator und 11UI1-

mehrıgen Konsistorialsekretär Joseph Heckenstaller. egen des Intermezzos des
Fürstentums Regensburg des Car| Theodor VO  ; Dalberg tiel Regensburg erst 1810
der Säkularısatiıon anheım. Daher verblieben beim Ordıiınarıat 1ın Regensburg wesent-
ıch mehr Archivalien als 1m übrigen Bayern, die Säkularısatiıon bereıts 803
durchgeführt worden W al. In der Folgezeıt I1 die Raumnaot ımmer wiıeder ZUr

Umlagerung der verbliebenen Bestände, wodurch die Ordnung weıtgehend verloren
Z1ng, Zusammenhänge zerstort wurden und Verluste Archivalien entstanden.
2 wurde dem Bischof VO Regensburg durch den bayerischen Staat das ehe-
malıge Damenstiftt Niedermünster als Amtssıtz übergeben. uch Archiv und
Registratur wurden hier untergebracht. Dıie Arbeıten in der Registratur wurden me1-

Domviıkaren übertragen.‘
Pater Wıilhelm Fınk torderte bereıts 9728 die Einrichtung eiınes eigenen Diözesan-

archivs. Unter Bischof Buchberger wurde ZU 1.8 930 Johann Baptıst Lehner als
Diözesanarchivar nach Regensburg eruten. Lehner blıeb bıs 1963 als Archivdıirek-
LOr alleın 1mM Amt. Seıt 1963 stand ıhm Dr. Paul Maı als nebenamtlicher Archivar und
Bibliothekar ZUT Seıte. FEs 1st das Verdienst VO:  - Bischoft Graber, dass zwischen 1968
und 1971 das ehemalige Seminar Obermünster umgebaut wurde. [)as Bischöfliche
Zentralarchiv wurde 1971 eröffnet un! bezog seıne Räumlichkeiten 1mM
gebauten und neuerrichteten Diözesanzentrum bermünster. Damıt War der bıs-
herıgen Raumnot und unzulänglıchen Aufstellung des Archivguts 1m Bischöflichen
Ordinariat eın Ende ZESELIZL. ach dem Tod VO  - Ehrendomherr und Archivdirektor
Johann Baptist Lehner (T 1971)“ wurde Dr. Paul Maı, der schon selt 15  un 196/
als Bischöflicher Archivar und Bıbliothekar tätıg WAal, 1971 Zzu Dırektor der
Bischöflichen Archıve und Bibliotheken ernannt.” Selit 1971 1St Dr. Maı Direktor des

Camiuılla VWEBER, Archivare und Registratoren des Bıstums Regensburg, 11 BGBR Bd
)! /45—-/5/, 1er 755

Paul MaI, Archivdirektor Msgr. Johann Baptıst Lehner ın memor1am, 11 HVO 111
1971 2259226

Vgl Camiulla WEBER, Archivare und Regıstratoren, 756 und Schematısmus Regensburg,
1977, 2972
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Bıschöflichen Zentralarchivs. Dıe geordnete Übernahme sämtlicher Bestände A4aUus
dem Ordinariatsarchiv SOWI1e das Einholen der Pftarrmatrikeln AaUS den rund 50Ö
Pfarreien des Bıstums Regensburg in den Jahrenö die Hauptauf-
gaben VO  - Tau Dr. Barbara Möckershoff.* Im Rahmen der Wolfgangsfestwoche
konnte das Bischöfliche Zentralarchiv Oktober 1972 teierlich seıner Bestim-
INUNS übergeben werden.?

„Zwischen 1968 und 1971 entstand mıt dem Biıschöflichen Zentralarchiv ın Regens-
burg das seıner eıt modernste und zweckmäßigste ArchivgebäudeBischöflichen Zentralarchivs. Die geordnete Übernahme sämtlicher Bestände aus  dem Ordinariatsarchiv sowie das Einholen der Pfarrmatrikeln aus den rund 500  Pfarreien des Bistums Regensburg waren in den Jahren 1971-1972 die Hauptauf-  gaben von Frau Dr. Barbara Möckershoff.* Im Rahmen der Wolfgangsfestwoche  konnte das Bischöfliche Zentralarchiv am 27. Oktober 1972 feierlich seiner Bestim-  mung übergeben werden.*  „Zwischen 1968 und 1971 entstand mit dem Bischöflichen Zentralarchiv in Regens-  burg das zu seiner Zeit modernste und zweckmäßigste Archivgebäude ... Allerdings  hat man sich die Aufgabe nicht leicht gemacht. Andere Archive wurden besichtigt,  Brauchbares gegen Unzulängliches abgewogen, bis man schließlich zur bestmög-  lichen Konzeption gelangte. An dieser Stelle sei auch der Generaldirektion der Staat-  lichen Archive Bayerns ein Dank für viele wertvolle Ratschläge ausgesprochen. Re-  gensburg hatte so etwas wie eine Leitbildfunktion erlangt, andere Bistümer folgten  dem Beispiel, so 1979/80 Passau, 1983 Speyer, im übrigen das gleiche Jahr, in dem das  Erzbistum Köln seine Archivräume erweiterte, dann folgten in Neu- und Aus-  baumaßnahmen Augsburg, das Erzbistum München und Freising, das 1984 mit der  Errichtung eines Archivdepots am Domplatz zu Freising der drangvollen Enge  in seinen Archivräumen in der Karmeliterstraße in München Herr zu werden ver-  suchte, und schließlich, als letztes Glied in dieser Kette, darf das 1996 eröffnete neue  «6  Archivgebäude in Eichstätt genannt werden.  Bischof Dr. Rudolf Graber (1962-1982) ist nicht nur der Archivneubau zu ver-  danken, er ordnete am 19.7.1971 im Amtsblatt an, alle alten Pfarrmatrikeln des  Bistums Regensburg vor dem 1.1.1876 zu zentralisieren, um ‚eine Sicherheitsver-  filmung zu ermöglichen und die genealogischen und wissenschaftlichen Auskünfte  aus. den Matrikeln zentral von Regensburg aus vornehmen und die Seelsorger von  dieser Arbeit entlasten zu können.’ Als erstes bayerisches Bistumsarchiv führte das  Archiv in den Jahren 1971 und 1972 die Zentralisierung aller älteren Pfarrmatrikeln  des Bistums Regensburg vor ca. 1876 durch. Dazu wurden alle Pfarrämter vom  höheren Archivdienst aufgesucht und die Pfarrmatrikeln persönlich übernommen  und nach Regensburg verbracht. Nach der Übernahme musste leider festgestellt  werden, dass seit 1935, dem Jahr der Erfassung der Matrikelbestände durch eine  Fragebogenaktion der Bayerischen Archivverwaltung, deren Ergebnis 1949 im  Pfarrbücherverzeichnis für das Bistum Regensburg in Druck erschien, 252 Kirchen-  bücher nicht mehr auffindbar waren. Das bedeutet, dass in rund 35 Jahren 4,35 %  der Matrikelbestände verlorengegangen sind. Die sichere zentrale Aufbewahrung  der Pfarrmatrikeln im Zentralarchiv zeigte sich auch aus diesem Grunde als sehr not-  wendig. Bis Ende 1972 wurden insgesamt 5789 Matrikelbände aus 503 Pfarreien und  Seelsorgestellen des Bistums Regensburg übernommen, die Kirchenbücher vor 1876  besaßen; das entspricht einer Stellfläche von 254 Regalmetern.®  * Paul Maı, In memoriam Dr. Barbara Möckershoff, in: Regensburger Bistumsblatt Nr. 2  vom 14.1.1996, S. 24.  > Vgl. Paul Mar, Bischöfliches Zentralarchiv und Bischöfliche Zentralbibliothek in Regens-  burg, in: Die Oberpfalz 60. Jahrg., Kallmünz 1972, S. 326-330.  © Paul Maı, Das Archivwesen der bayerischen Bistümer von 1946 bis 1996, in: Archiva-  lische Zeitschrift, 80. Band (1997), Festschrift Walter Jaroschka zum 65. Geburtstag, S.279-280.  7 Amtsblatt für die Diözese Regensburg 1971, Nr. 9, S. 63.  $ Vergleiche Pfarrbücherverzeichnis für das Bistum Regensburg, Neustadt/Aisch 1985, da-  rin: Paul Maı, Die Matrikelführung im Bistum Regensburg bis 1875, S. 5-34.  536Allerdings
hat INnan sıch die Aufgabe nıcht leicht gemacht. Andere Archive wurden besichtigt,
rauchbares Unzulängliches abgewogen, bıs Ianl schließlich Zur bestmög-
lıchen Konzeption gelangte. An dieser Stelle se1 auch der Generaldirektion der Staat-
lıchen Archiıve Bayerns eın ank für viele wertvolle Ratschläge ausgesprochen. Re-
gensburg hatte eLWAS W1€E ıne Leitbildtunktion erlangt, andere Bıstümer tolgten
dem Beıispiel, 979/80 Passau, 19823 Speyer, 1mM übrıgen das gleiche Jahr, iın dem das
Erzbistum Köln se1ıne Archivräume erweıterte, dann folgten ıIn Neu- und Aus-
baumafßnahmen Augsburg, das Erzbistum München und Freising, das 1984 mıiıt der
Errichtung eınes Archivdepots Domplatz Freising der drangvollen Enge
ın seınen Archivräumen ın der Karmeliterstraße 1ın München Herr werden VEeI-
suchte, und schliefßlich, als etztes Glied 1n dieser Kette, darf das 1996 erötfnete NECUEC

cArchivgebäude ın Eıichstätt ZCNANNL werden.
Bischof Dr. Rudolft Graber (1962-1982) 1St nıcht NUur der Archiyneubau VOCI-

danken, ordnete 9.7.1971 1mM Amtsblatt Al alle alten Pfarrmatrikeln des
Bıstums Regensburg VOTLT dem 1.1.1876 zentralısieren, iıne Sıcherheitsver-
fılmung ermöglichen un die genealogischen und wissenschaftlichen Ausküntfte
Au  N den Matrıkeln zentral VO  — Regensburg AdUS vornehmen und dıe Seelsorger VO  _
diıeser Arbeit entlasten können./ Als erstes bayerıisches Bistumsarchiv führte das
Archiv in den Jahren 1971 und 19/2 die Zentralisierung aller alteren Pfarrmatrikeln
des Bıstums Regensburg VOTr 1876 durch Dazu wurden alle Pfarrämter VO
öheren Archivdienst aufgesucht und die Ptarrmatrikeln persönlıch übernommen
und nach Regensburg verbracht. ach der Übernahme MUSSIE leider festgestelltwerden, dass selıt L3, dem Jahr der Erfassung der Matrıkelbestände durch ıne
Fragebogenaktion der Bayerischen Archivverwaltung, deren Ergebnıis 949 1mM
Pftarrbücherverzeichnis fu R das Bıstum Regensburg ın Druck erschıen, 252 Kırchen-
bücher nıcht mehr auffindbara Das bedeutet, dass 1n rund Jahren 4,35 %o
der Matriıkelbestände verlorengegangen sınd. Dıi1e sıchere zentrale Aufbewahrungder Ptarrmatrikeln 1M Zentralarchiv zeıgte sıch auch AUS diesem Grunde als sehr NOL-
wendig. Bıs Ende 1977 wurden ınsgesamt 5789 Matrıiıkelbände AaUus 503 Pfarreien un:
Seelsorgestellen des Bıstums Regensburg übernommen, die Kirchenbücher VOTLT 1876
besaßen: das entspricht eıner Stelltläche VO  — 254 Regalmetern.‘

Paul MaI, In memorı1am Dr. Barbara Möckershoftf, 1N; Regensburger Bistumsblatt Nr.
VO 18171 1996,

Vgl Paul MaI, Bischöfliches Zentralarchiv und Bischöfliche Zentralbibliothek 1n Regens-burg, In: Dıie Oberpfalz Jahrg., Kallmünz 1972 376—330
Paul MaI, L )as Archivwesen der bayerischen Bıstümer VO 1946 bıs 1996, iIn: Archiva-

lısche Zeıtschrift, Band (1997), Festschrift Walter Jaroschka ZU Geburtstag, 52797280
Amtsblatt für die 1Özese Regensburg 1971 Nr. 9,
Vergleiche Ptarrbücherverzeichnis für das Bıstum Regensburg, Neustadt/Aisch 1985, da-

r1n: Paul MaI, Die Matrıkelführung 1mM Bıstum Regensburg bıs 1875, 5— 34

536



Wichtigste Bestände
Zu dem Kernbeständen des Bischöflichen Zentralarchivs gehört neben dem

Archiv des Ordinarıats bzw. des ehemalıgen Bischöflichen Konsıstori1ums, welches
1m Wesentlichen bıs 1Ns 15. Jahrhundert zurückreıicht, das Archiv des Domkapıtels,
das noch mehr der Säkularısatıon gelitten hat, als das Erstere und das heute
ınfolge eınes unterschiedlichen Schicksals in WwWe1l Teiıle (Altes Domkapıtel’sches
Archiv ADK und Bischöflich Domkapitel’sches Archiv BDK) zertfällt, wobe!1 für
das AD  z der Staat eın Mıteigentum beansprucht. Das Archıv des ehemalıgen och-
stifts Regensburg wurde bel der Säkularisation VO Staat eingezogen und lıegt heute
1m Bayerischen Hauptstaatsarchiv iın München. Spätmuittelalterliche Rechnungen
sınd 1mM Bischöflichen Zentralarchiv mehrtach erhalten, zZzu Beispiel die Vika-
riatsrechnung VO: 1385

Das Bischöfliche Zentralarchiv verfügt auch ber eiınen umfangreichen Bestand
VO rund Pergamenturkunden, VO:  a denen rund eın Drittel der eıt VOT 500
angehören. Der Urkundenbestand des Domkapıtels umfasst rund 300 Urkunden
be1 AD  7 (älteste und rund 900 Urkunden be1 BDK (älteste Die 485
Pergamenturkunden des Kollegiatstifts St Johann reichen bıs 1186 zurück, die alte-
STE undatiıerte Urkunde der rund 3600 Urkunden der Alten Kapelle 1St zwıschen
1135 und 1138 einzuordnen. Des weıteren lıegen noch 697 Urkunden des Klosters
St. Jakob und 1798 Urkunden VO Kloster St Klara VOI, die bıs 252 (St Klara)
bzw. E (St. Jakob) zurückreichen. Den größten Urkundenbestand stellen dıe rund
3600 Präsentationsurkun en der Pfarreien des Bıstums Regensburg dar, die bereıts
1M 15. Jahrhundert beginnen. ”

Das Archıv verwahrt alle Bestände des ehemalıgen Ordinariatsarchivs. Dazu BCc-
hören die Pfarrakten, die Dekanatsakten, die Klosterakten, die Generalien und der
eigentliche Bestand Ordinarıatsarchiv.

Weıterhin wurden VO: Archiv die Ptarrarchive VO 188 meılstens nıcht mehr be-
eizten Seelsorgestellen des Bıstums Regensburg als Deposıtum übernommen. Das
Archiv verfügt auch über Klosterarchive (Z Schottenkloster St. Jakob und St Klara
1ın Regensburg), die Verlassenschaftsakten und die Personalakten der verstorbenen
Dıiözesanpriester. WEe1 umfangreiche Bestände beinhalten das Archivgut der be1-
den Regensburger Kollegijatstifte St. Johann und Ite Kapelle. Nıcht VErgCSSCH sınd
dıe Visıtationsprotokolle und Matrıkeln des Bıstums Regensburg aus den Jahren
1438, 1482, 1508, 1526, 13997 1590, 1600, 1666 und 1723/24, die fast alle VO:  - Dr. Paul
Maı und Dr. Marıanne Popp bearbeitet wurden und deren vollständiger ext 1n den
Beiıträgen ZUT!r Geschichte des Bıstums Regensburg 1im ruck erschıenen 1St. Neben
iıhren zahlreichen Veröffentlichungen und Rezensionen W ar Dr. Marıanne Popp, die
VO 991 als Oberarchivrätin tätıg WAal, fu n die Verzeichnung VO Klosterakten
SOWIl1e des großen Archivbestandes VO Kollegaatstift St. Johann verantwortlich.!“

S  e Vgl Johann (GRUBER, Spätmuittelalterliche Rechnungen, Register und Urbare 1m Bischöf-
lıchen Zentralarchıv Regensburg, 1n Forum Miıttelalter. Studıien Bd 2’ Regensburg 2007, /5—

10 Vgl Stephan ÄCHT, Dıie urkundliche Überlieferung 1M Bischötlichen Zentralarchiv 1ın Re-
gensburg während des Spätmittelalters, 1: Forum Miıttelalter. Studien 2, Regensburg 2007,

x5—95
Beiträge ZUur Geschichte des Bıstums Regensburg Bände 1 9 21 2 'g und sSOWwIl1e Be1i-

bände 3 7‚ und
Vgl HROBAK GABLER, Oberarchivrätin a.D Dr. Marıanne Popp ZU Geden-

ken, 1n: BGBR 30 (2005), 783—/94
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Eıne orofße Abteilung bilden auch die 150 Nachlässe VO verschiedenen Perso-
NCN (meıst Bischöten und Priestern), die 1M Archiv verwahrt werden. Dıie bedeu-
tendsten sınd die Nachlässe der Bischöte Johann Miıchael VO  - Saıler, eorg Michael
Wıttmann, Ignatıus VO  . Senestrey, Antonıuus VO  3 Henle, Michae]l Buchberger und
Rudolft Graber SOWIle der Amtsnachlass VO:  - Bischof Manfred Müller. Weıter liegen
noch Nachlässe der Weihbischöte Johann Höcht, Josef Hılt] und arl Flügel —
w1e der Amtsnachlass VO Weihbischof ınzenz Guggenberger VO  —$ Der umfangreiche
Nachlass des Archivdirektors Johann Baptıst Lehner bezeugt dessen zahlreiche
Forschungen und Veröffentlichungen ZUr!r Diözesangeschichte.‘

Hıstorisches Bildmaterial lıegt VOT in der Collectio ımagınum, ıne kurz VOT 1800
VO Bischöfl. Konsistorialsekretär Andreas ayer angelegte Sammlung VO

Kupferstichen. Dıie VO Prälat Michael Hartıg geschaffene Sammlung Hartıg be-
iınhaltet zahlreiche Stiche, Fotos und andere bildlıche Darstellungen Heıligen,
Personen und Orten und 1st besonders für Kunsthistoriker und Volkskundler wert-
voll

In der Folgezeit wurden VO den Ptarreien vereinzelt Matrıkelbücher bıs 1900
abgegeben, des weıteren wurden ın den 80Oer Jahren durch den Eınsatz VO  — ABM-
Krätten zahlreiche Namensregıster den Matrıkelbüchern NEeEUu angefertigt. Bıs ZUuU
31 12.2607 wuchs der Bestand Pfarrmatrikeln auf ınsgesamt 6657 Bände d
W as einer Stellfläche VO 285 Regalmetern entspricht. ” Dass dieser Bestand Ww1e
auch alle übrıgen Bestände des Archivs iın teuer- und diebstahlgesicherten Maga-
zınen autbewahrt werden, versteht sıch ohl VO selbst.

Obwohl die Mehrzahl der Matrikeln ITST nach dem Dreißigjährigen Krıeg, also
nach 1648, beginnt, 1St interessant, dass VO Ptarreien Bände mıiıt Eıntragungen
VOT 1600 vorliegen. Das älteste Kırchenbuch der Ptarrei Vilseck reicht bıs 1554 -
rück. Dıie Pfarrmatrikelführung wurde ‚War erst durch das Trienter Konzıl
allgemeın vorgeschrieben, doch vab auch vorher schon vereinzelt Matrikelauft-
zeichnungen, nämlıch 1n Vilseck und Eschenbach. Hıerbei 1St jedoch beachten,
dass die trühen Matrikeln der Oberptälzer Pfarreien meıst evangelısche Autzeich-
NUNSCH enthalten, erst selt der Rekatholisierung der Oberpfalz wurden oft 1ın den
selben Büchern spatestens seıt 1627 dann katholische Eınträge vorgenommen.

Leider sınd die Matrikelbücher einzelner Pfarreien durch Brand verlorengegan-
gCH, z.B 1ın Eslarn 895 und iın Waldthurn 863 In solchen Fällen kann INan auf die
ebentalls 1mM Bischöflichen Zentralarchıv vorliegenden Matrikelzweitschriften -
rückgreifen, welche die eıt VO  — 810 umfassen. ®

Das Staatsarchiv Amberg verwahrt umfangreiche katholische Matrıkelzweitschrif-
ten der Oberptälzer Pfarreien des 19. Jahrhunderts, VOT allem AaUus den Jahren VO
— Die 7 weitschritten der kath Pfarrei Eslarn umftassen dıe Jahre 1802—
803 und 3/5, für die kath Pfarrei Waldthurn lıegen 1n Amberg die Jahre

875 VOTr.  17

13 Vgl Führer durch die Bistumsarchive der katholischen Kırche iın Deutschland, Sıegburg“1991, 169—-170
14 Vgl Jahresbericht des Bischöfl. Zentralarchıvs tür 2007
15 Vgl Sıiegfried WITTMER, Protestanten 1n katholischen Kırchenbüchern des oberpfälzı-

schen Teıles des Bıstums Regensburg (1554—-1654), 1n: GBR Bd 29 (1995), 111=1
Matrıkelzweitschritten AUs 49 3 Pfarreien, 11 Regalmeter.
Vgl Verzeichnis der 1mM Staatsarchıv Amberg verwahrten Kirchenbücher-Zweitschriften.

538



Eınen Auszug tfür alle Adelsfamilien 1mM Bereich des Bıstums Regensburg einhal-
telt die Matrıicula Nobilium. Hıerbei handelt sıch eın 5-bändıges Werk, das

1/76 VO  ; Weihbischoft dam Ernst VO  - Bernklau (1767-1 779) zusammengestellt
wurde. Dıie Matrıkelauszüge für die Adelstamılien VO den einzelnen Pfarreien WUuT-

den gebunden und durch eın Namensregıster erschlossen.

Verfilmung der Kirchenbücher durch das Bayerische Hanubptstaatsarchiv ın München
Dıie VO Jahr Jahr zunehmende Benutzung der Pfarrmatrikeln W ar der Anlass,

sämtliche Matrıkelbücher verfilmen, den Benützern Mikrotiches dieser Fın-
trage vorlegen und die wertvollen Originale schonen können. Als ersties

bayerisches Bistumsarchiv jefß das Bischö{fl. Zentralarchiv Regensburg 1in den Jahren
1982 und 1983 die insgesamt 6346 Bände der Pftarrmatrıkeln des Bıstums Regens-
burg durch das Bayerische Hauptstaatsarchiv München vertilmen. Hıerbei tielen 307
Sicherungsfilme (Filmbreite mm) Nachdem diese VO Staat als Sıche-
rungsfilme autbewahrt werden sollten, wurden VO diesen 3972 Filmen Duplikatfilme
angefertigt, die dann hausıntern durch ABM-Krätte jackettiert und Mikrotiches
umgesetzZL wurden. Die Sicherungsverfilmung durch das Hauptstaatsarchiv W ar

kostenlos, für das Archıv tielen 1U die Kosten für die Duplıkatfilme und dıe An-
fertigung VO Jackets bzw. Mikrotiches tür den Lesesaal SOWIl1e die Anschaffung
VO Lesegeräten Die Gesamtkosten hierfür betrugen 100.000 Wenn INnan

berücksichtigt, dass die Restaurierung 1Ur eınes Matrikelbuches wenıgstens 1000
kostet, die Kosten für die Vertilmung VO  3 über 6000 Bänden und die An-
schaffung der Lesegeräte ine sinnvolle Investition. So konnten 1b dem Jahr 1984
den Benützern Mikrotiches der Kirchenbücher vorgelegt werden, die Originale VOI-

lıeben 1mM Magazın. DE die Mikrotiches 1m Lesesaal stehen und VO dem dortigen
Archivar die Benutzer ausgegeben werden, 1St der trüher oftmalıge Gang 1Ns
Magazın Zzu Ausheben und Reponıieren der Kirchenbücher enttallen. VDer yröfßte
Vorteil der Mikrotiches 1st in der Schonung der wertvollen Originalkırchenbücher

sehen, die Ja nıcht mehr vorgelegt werden brauchen. Zudem können auch LeUe-

Restauriıerungen der Kıirchenbücher, dıe durch die häufige Benützung angefallen
waren, vermıeden werden. Regensburg hat auch hier ıne Vorreıiterrolle ın Bayern
eingenommen. Mittlerweile haben auch die Diözesanarchıve ın Augsburg, Bamberg,
München-Freising und Würzburg hre alten Kırchenbücher vertilmen lassen.

Was die Haltbarkeıt der Mikrotiches angeht, kann I11all SCH, dass die Mikrotiches
nach über 25-Jährigem FEınsatz ımmer noch 1n m Zustand sınd und weıterver-
wendet werden können. Ebenso I1US$5 Inan teststellen, dass sıch die Mikrotiches auf

mm-Filmbasıis ewährt haben Sıe bieten 1ın Gegensatz den mm-Filmen, Ww1e
S1e z.B beım Bestand Ostkirchenbücher verwendet wurden, große Vorteile. Dıie
Lesbarkeit der Eınträge Aus ZU Teıl sehr grofßformatıgen Kirchenbüchern 1st auf
35 mm-Filmen erheblich besser.

Konnten trüher Pro Aushebung maxımal tünt Matrıkelbände bestellt werden, gab
bei großen Ptarreien (z.B Amberg St Martın Bände) Schwierigkeiten. Heute

kann hingegen der gesamte Kirchenbuchbestand eıner Pfarrei dem Benützer 1n Oorm
VO'  - Mikrotiches vorgelegt werden.

Dıie Benützung ım Bischöflichen Zentralarchiv
Seit der Zentralısierung der Ptarrmatrıkeln 1m Jahr 1977 1St die Zahl der Benützer

Jahr für Jahr angestiegen. Dıie Benuützung erfolgt Autsicht eines Archivars 1mM
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Archivlesesaal, 1ın dem für Personen Arbeitsmöglichkeit gegeben 1St. ‚We1l schall-
gedämmte Kabinen stehen den Benützern Zzur Verfügung, die Zzweiıt arbeiten und
mıteinander sprechen wollen Seılit über 10 Jahren sınd auch alle Arbeıtsplätze mıiıt
Stromanschluss versehen, damıt die Benützer ıhren Laptop anschließen können. Die
Archivforscher können 1M Lesesaal ine umfangreıiche Handbibliothe benützen,
die Lexıika, Wörterbücher, Quellenwerke, genealogische Hılfsmittel, hıstorische
Zeıitschritten und den Historischen Atlas für Bayern enthält, 1Ur dıe wichtigsten
Sachgruppen ennen. Für spezielle theologische oder kırchengeschichtliche Fra-
SCH steht den Benützern die 1mM Haus betfindliche Bischöfliche Zentralbibliothek Aur

Verfügung, die 278.000 Bände verwahrt.
Da manchen Tagen (v. donnerstags) die Plätze 1mM Archivlesesaal nıcht Aaus-

reichen, können die Benüuützer auch 1mM benachbarten Großen Lesesaal der Bischöf-
lıchen Zentralbibliothek arbeıten. Insgesamt stehen 20Ö Mikrofichelesegeräte Zur Ver-
fügun

Der Archivlesesaal 1st Montag bıs Mıttwoch 9.00—-12.00 Uhr und VO  - O=—1
Uhr, Donnerstag VO:  — 9.00—18.00 Uhr durchgehend und freitags VO 9.00—12.00
Uhr geöffnet. egen der grofßen Benützerzahlen 1St ıne teletonısche Voranmeldung
notwendig.

Die Benützungsgebühren richten sıch ach der für alle bayerischen Bıstums-
archıve einheıtlıchen Gebührenordnung. S1e betragen für Matrikelforschung uro
PTro Tag oder uro PrO Woche Be1 schriftlichen tamılienkundlichen Ausküntten
werden PIo Suchstunde des Archivars Euro, für die Ausstellung eiıner Urkunde
Ö  8 uro berechnet. Auf Wunsch können die Benützer auch beglaubigte Kopıien VO
Mikrotiche für einzelne Eınträge erhalten, die Kosten für ıne Kopıe betragen

Euro.  18 Die Benutzung der Pfarrakten SOWIl1e anderer Archivbestände tür wI1ssen-
schaftliche und heimatkundliche 7Zwecke 1st gebührenfrei.

Zur Erstellung VO Ortschroniken sınd neben den Ptarrakten dıe Pfarrmatrikeln
ıne wertvolle Quelle. Es kann 7. B die Bevölkerungsentwicklung 1n einer Pfarrei
Aaus den Matrıkeleinträgen ertorscht werden. Dıie alteren Kırchenbücher enthalten
oft pfarrgeschichtliche Notizen, die wichtige lokale Ereignisse dokumentieren. ıne
Besonderheit stellen dıe VO Ptarrer Franz Xaver Precht! iın den Jahren ml
erstellten Haus- und Famıilienbücher der Pfarrei Martinsbuch dar. Sıe enthalten
neben Angaben den Famiıilien teilweise kolorierte Zeichnungen der Kırche, des
Ptarrdortfs und VO den größeren nwesen der Pftarrei und allgemeıne historische
ot1ızen.

Für wiıissenschaftliche Forschungen sınd dıe Matrıkelbestände iıne wichtige rund-
lage. Anhand der Todesursachen (Krankheıiten) SOWI1e der Altersangaben ın den
Sterbematrikeln kann in das durchschnittliche Lebensalter oder die Häufigkeit be-
stiımmter Krankheiten nachgewiesen werden. uch die verheerenden Folgen VO  5 Seu-
chen (z Pest, Cholera) können Aaus den Sterbematrikeln belegt werden. Der gesell-
schaftspolitische Strukturwandel der etzten drei Jahrhunderte lässt sıch aAus den
Berufsangaben ın den Matrıkelbüchern ablesen. Man kann den Kirchenbüchern enNt-
nehmen, dass manches Handwerk oder Gewerbe ausstirbt und dafür NECUEC Berufte

18 Neue Archivgebührenordnung der Bayerischen Bistumsarchive zu 1n Amts-
blatt Regensburg Nr. VO Febr. 2007/, 1213

Vgl Familienbücher Martinsbuch Nr. 21—39, 1N: Ptarrbücherverzeichnis tür das Bıstum
Regensburg 1985, 200
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entstehen. Interessant 1st auch festzustellen, dass manche Famılien oft über (jenera-
tiıonen hinweg den Bürgermeıister oder Ratsmitglieder eiıner Gemeinde stellen.

Die Benuützung der Pfarrmatrıikeln Zu Zwecke der Famılien- und Vererbungs-
torschung durch die Psychiatrische Klınık der Universıität München 1Sst bereıts
191972 nachweisbar.“ Im „Drıitten Reich“ (1933-1 945) wurde VO vielen Personen der
arısche Nachweis für drei CGjenerationen verlangt, 1in dieser eılt wurden daher viele
Kırchenbuchauszüge VO: den Ptarrämtern angefordert. Beim Forschungsprojekt der
Uniklin:k Regensburg ZUr Erforschung der Alzheimerkrankheıt Leıtung VO
Dr. Hans Klünemann konnte das Archiıv 1n den Jahren 2002 und 2003 mehrtach
Matrikeldaten für die Vortahren der erkrankten Personen und Daten für die Erstel-
lung VO  3 Familiıenstammbäumen zur Verfügung stellen.“)

Die Ptarrmatrikeln bei der Übernahme 1Ur eLtw2a ZU!r Hältfte miıt alphabeti-
schen Namensregistern erschlossen. Daher wurden 1mM Bischöflichen Zentralarchiv
teıls VO  - Werkstudenten, teıls VO ABM-Kriätten 1CUC Namensregister angefertigt.
Der Bestand Pfarrmatrikeln wurde Nau verzeichnet, gegliedert nach Taufen, Tau-
N:  N, Beerdigungen, zusätzlichen Matrikeln (Taufen unehelicher Kıinder, Fırmun-
gCn und Sponsalıen), alphabetischen Namensregıstern und Famıilienbüchern. Iiese
Verzeichnung 1st 1985 1m Pfarrbücherverzeichnis 1mM ruck erschienen.“

Katholische Kırchenbücher aAM den ehemalıgen deutschen Ostgebieten
Zur Sıcherung des arıschen Nachweises un Kriegsverlusten vorzubeugen,

wurden selit 1944 auf Anordnung des Reichssippenamts 1n Berlin die Kırchenbücher
VO  5 ÖOst- und Westpreufßen iın den Westen verlagert und zuerst 1n Salzbergwerke
(meıst 1mM arz verbracht. Feuchte Lagerung und die Eınwirkung VO Mineral-
stoffen verursachten den Büchern ZU Teil schwere Schäden, dıe durch spatere
Restaurierung 1Ur mühsam und unvollständıg wiıeder ehoben werden konnten.
ach dem Krıeg kam eın Teıl der Kırchenbücher das Archiv der Diıözese Hıldes-
heim, der andere Teıl das Bıstum Berlıin Beide Archive aber aus räumlichen
Gründen nıcht 1n der Lage, die Bücher registrıeren und längerfristig aufzube-
wahren. 1949 übernahm das Preußische Geheime Staatsarchiv ın Berlin die dort
lagernden Bände, der Bestand 4aUuUs Hıldesheim wurde 1mM Frühsommer 19572 das
neugegründete Katholische Kirchenbuchamt 1ın München abgegeben.“

ber Jahre lagen U:  - die Ostkirchenbücher 1n Berlin und München. Be1 der
Verzeichnung der Bestände hat sıch herausgestellt, dass die Aufteilung des Bestandes
willkürlich erfolgte. So die Kırchenbücher VO  - vielen Ptarreien Wwe1l Ver-
schiedenen Stellen untergebracht, W as die Benützung sehr erschwerte. Daher VOI-
suchte das Sekretarıat der Deutschen Bischofskonferenz, das für die Betreuung der

20 Vgl Gesuch der Psychiatrischen Klınık München VO Maäarz 1912 Überlassung VO

Pfarrmatrıkelabschriften, 11 BZAR OA-Gen /5%, Benützung VO  — Ordinariatsakten
1904-1926).

Vgl Zentralarchiv und Uniklinik torschen Alzheimer, 11 Regensburger Bistumsblatt
Nr. VO 11718 8.2002

Pfarrbücherverzeichnis für das Bıstum Regensburg, Regensburg 1985
23 Einzelheiten hierzu finden sıch be1 Paul MaAI, Dıie katholischen Ostkirchenbücher. FEıne

archivalısche Odyssee durch 60 Jahre, In Archıiıv für Famıilıengeschichtsforschung Jahrg
Heftt Junı 2002, Lıimburg, 831 Darın 1st auch eiıne SCHNAUC Auflistung aller Ostkırchen-
bücher, gegliedert nach Bıstümern enthalten.
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Ostkırchenbücher zuständıg W Aal. ach kırchlichen Archiv, das der Lage
W al, beıide Bestände übernehmen und der Forschung ZUTr Verfügung stellen
L)as Bischöfliche Zentralarchiv hatte sowohl die räumlıche Kapazıtät als auch das
notige Personal diese Bestände übernehmen, IICUu verzeichnen und
1NeC effiziente Benützung der Bücher ermöglıchen 1975 beschloss die Deutsche
Bischofskonterenz, dass alle Ostkirchenbücher das Bischöfliche Zentralarchıv
Regensburg abgegeben werden. Infolge der vorherigen Restaurierung der Bände ı
Kloster Eıbingen konnte die UÜbernahme 1Ur mehreren Teillieferungen ı den
Jahren 1975 bıs 1978 erfolgen. Hıerbei handelte sıch 3465 Bände, die VOT allem
Ost- und Westpreufßen (Bıstümer Danzıg, Ermland CGsnesen und Kulm) die

Bukowina und Kırchenbücher VO  — Stettin umtassten
Bıstümer Leslau und Plock einzelne Kırchenbücher und Namensregıster aus der

Im Jahr 1985 wurde der Bestand katholische Ostkirchenbücher durch das aupt-
staatsarchiv München ebentalls vertilmt dass SECITL 986 auch diese 1Ur mehr
orm VO' Mikrotfiches vorgelegt werden können Dıie Schonung der Orıiginale WAar

auch hıer gewährleistet
Im Gegensatz den Matrikeln des Bıstums Regensburg (Mıkrofiches auf

Fılm Basıs) wurden hier Jackets und Mikrotiches auf Fılm Basıs hergestellt
Dıies hatte ‚.WaTr den Vorteil dass WECMNISCI Filmmaterial verbraucht wurde und die
Aktıion kostengünstiger War Im Nachhinein stellte sıch jedoch heraus, dass die
Lesbarkeit der Eıntrage auf Filmen ZU Teıl sehr beeinträchtigt W al. Daher
wurden Jahr 1995 VO den Sicherungsfilmen des Bıstums Ermland erneut Mikro-
tiches auf Fılm Basıs hergestellt, W as die Benuützung dieses Kırchenbuch-
bestandes erheblich erleichterte

Nachdem die Originalkırchenbücher Jahr 2002 die polnıschen Dıözesan-
archive zurückgegeben werden MUuUSSTeEN, begann INa  - auch VO  - den übrigen Ost-
kırchenbüchern NEUEC Mikroftiches auf Fılm Basıs erstellen UDıiese Aktıon
wırd Jahr 2008 eendet werden

Dass die Vereinigung des Bestandes Ostkirchenbücher Regensburg W Arl ZC1-

SCIl die jährlich durchschnittlich über Archivforscher, die diesen Bestand ese-
saal des Archıvs persönlıch einsahen Des wurden PIrO Jahr 450 An-
fragen MIi1t Ausküntten und Beurkundungen AaUuUsSs den Ostkirchenbüchern bearbeitet
Se1it der Wiıedervereinigung kamen zahlreiche Anfragen aus den Bundes-
ländern bezüglıch Ostkiırchenbücher hınzu Alleın Jahr 1992 SINSCH 1862 An-
fragen C1inMn 1993 noch 1145 Anfragen

Die Benützung der Ostkirchenbücher 1ST dadurch erschwert, dass diese Bände
nıcht durch Namensregister erschlossen sınd. Die gesuchten Personen INUSSCI daher
durch zeiıtraubende Überprüfung aller Eınträge testgestellt werden.

Dass die Zentralisierung der Ptarrmatrikeln ı Jahr 1977 der richtige Weg WAal,
ZCISCH dıe ständıg ansteigenden Benützerzahlen Waren anfangs überwiıegend
altere Benützer und Pensionıisten kann INan nach ber 35)jährıger Vorlage der
Kirchenbuchbestände Archivlesesaal SCH dass etzter eıt mehr JUn-
SCIC Archivbenützer verzeichnen sınd dıe iıhren Urlaub oder ıhre Freıizeit
Nutzen, dıe Geschichte iıhrer Vortahren persönlıch anhand der Kıirchenbuch-
aufzeichnungen ertorschen und dıes M1 Eiıter und großer Freude tun Fın Ende
dieser Forschung 1STt nıcht abzusehen Selbstverständlich werden dabe1 dıe moder-

24 Vgl die Jahresberichte des Bischöflichen ZentralarchıiıvsD
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NCN Miıttel der Technik Hılte }  ILLE  9 nahezu die Hälfte aller genealogischen
Forscher benützt dabe] eınen Laptop, dıe Kırchenbucheinträge ihrer Vortahren

speichern.
Die Zahl der Archivbenützer iın Regensburg hat sıch 1m Lauft der Jahrzehnte dau-

ernd erhöht. Es bleibt nur wünschen, dass nıcht durch Personaleinsparung 1im
Archiv die bisherigen Öffnungszeiten reduziert und damıt die Forschungsmöglıch-
keıten eingeschränkt werden müssen.“

11 Das Katholische Matrıkelamt Regensburg
Zum Maı 1972 wurde das Katholische Matrıiıkelamt in den Räumen VO  - ber-

munster eröffnet. Generalvikar Frıtz Morgenschweıis veröttentlichte hierzu 1M Amts-
blatt VO Aprıl 19772 tolgenden Erlass

„Errichtung des ath Matrikelamtes Regensbärg
Zur Entlastung der Seelsorger VO der Verwaltungsarbeıit und ZUT einfacheren

Beschaffung kirchlicher Urkunden wırd das Matrikelwesen für die Pfarreien des
Stadtdekanates Regensburg und die Ptarreien Lappersdorf und Burgweıinting Ze1-
tralisiert. Zu diesem 7 weck wiırd das Kath Matrikelamt Regensburg errichtet.

Dabe: 1st tolgendes beachten:
Mıt Wirkung VO Maı 1972 wırd die Pflicht Zur Matrıkelführung nach Ca  3

470 CI für die Seelsorgsbezirke des Stadtdekanates und die Pftarreien Burgweın-
ting un: Lappersdort dem Kath Matrıkelamt Regensburg, Petersweg 11 übertragen.

D)as ath Matrıkelamt 1st dem Bischöfl. Ordıiınarıiat unterstellt. Es 1st berechtigt
und verpflichtet, die angeforderten kırchlichen Urkunden auszustellen und tführt
hiefür das Siegel ‚Katholisches Matrıkelamt Regensburg‘.

Dıie Pfarrämter des Stadtdekanates und VO  - Burgweıinting und Lappersdorf sınd
gehalten, ihre sämtlıchen Bestände Matrıikelbüchern Aufrechterhaltung des
Eigentumsrechtes der betreffenden Kirchenstiftung bıs Zzu 1. Maı 19772 das Kath
Matrıiıkelamt übergeben und VO gleichen Tag alle Tauten, Fırmungen, Ehe-
schließungen, Sterbefälle, Kırchenaustritte, Konversionen und Rekonziliationen ıhres
Sprengels dem Matrıkelamt schriftlich mitzuteilen.

Das Matrıkelamt tragt die eingesandten Miıtteilungen eın und z1bt diese mıt dem
Eintragungsvermerk das Pfarramt ZUr!r Aufbewahrung be1 den dortigen Akten
Uruc

Anmerkung: Ne Zu Eıntrag 1n die Matrıkelbücher der genannten Pfarreien
bestimmten Meldungen sınd ab Maı 9772 direkt das ath. Matrıkelamt, 84
Regensburg I; Postfach 240, Petersweg 11, richten. Ebenso sınd Tauf-, Fırmungs-,

C 26Trauungs- und Sterbeurkunden direkt VO  } dort anzutordern.
Der Autbau des Matrikelamtes erfolgte durch Aloıs Kellner, der VO: 1977 bıs 1979

Leıter des Matriıkelamtes W al. Se1it dem dept 1979 1st die Leıtung des Matrikel-
Josef Mayerhofter anvertraut.

25 So geschehen 1m Bıstumsarchiv Passau. Vgl Bericht VO Febr. 2004 ın Passauer Neue
Presse Ausgabe26 Amtitsblatt für dıe 10zese Regensburg Nr. VO'! 11  + 1972,
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Im Jahr 990 wurde für das Matrıkelamt ıne Datenbank auf DOS-Basıs einge-
tührt. Siämtliche Tauten, Fırmungen, Trauungen und Sterbeftfälle werden selmt 1990
auch PCI ED  e testgehalten. Das Erzbistum Freiburg entwickelte 1997 eın
Programm Kirchenbuchführung auft Wıindows (KBF-W) das deutschlandweit
Verbreitung fand Beı1 der Erstellung dieses Programms konnte das Matrıkelamt
Regensburg aufgrund seıiner 7-Jährigen Erfahrung miıt der Datenbank wertvolle
Hıiılte eısten. Selit Einführung 1st dieses NEUEC Programm 1mM Matrıkelamt 1ın Eınsatz.

Dıiıe Datenbank bjetet ıne grofße Hılte ZU schnellen Auftfinden einzelner Kır-
chenbucheinträge. Selbstverständlich werden jedoch sämtlıche Eınträge Ww1e bisher
auch handschriftlich 1n den entsprechenden Tauf-, Trauungs-, Sterbe- und Fırmungs-
üchern testgehalten.

Die Zahlen der VO Kath Matrıkelamt Regensburg geführten Eınträge aus den
Pftarreien haben sıch se1lt 1972 w1e folgt verändert:

Tauten 1972 LUAY: 1980 noch 546, 1990 wıeder 924, 2000 zählte [11all 695
und 2006 1Ur mehr 630 Tauten

Be1 den Trauungen gingen die Zahlen ebenfalls zurück: VO 691 1mM Jahr 19772 auf
450 1m Jahr 980 und 395 1M Jahr 1990 und 188 1mM Jahr 27000 und 174 1m Jahr 2006

Hıngegen lieben die Zahlen der jäahrliıchen Beerdigungen anfangs ziemlich kon-
1972 1465, 980 wurden 1411, 990 wurden 1342, 2000 wurden 1144

und 2006 schließlich wurden 1115 Beerdigungen eingetragen.
Die Zahlen der Fırmungen gingen ebenfalls zurück. 1973 wurden 1905, 1980 WUur-

den 1520, 1990 wurden 5/2, 2000 wurden 891 un: 2006 wurden 85/ Personen
gefirmt.

Dıie Zahlen der Kırchenaustritte haben leider jährlıch ZUSCHNOMMEN. 1973 traten
123, 980 Liraten 139, 1990 traten 289, 2000 Liraten 461 und 2006 Liraten 378 Personen
AaUus der Kırche aus Selit dem Höchststand VO 514 Kırchenaustritten 1mM Jahr 2003 1st
wıeder eın Rückgang verzeichnen.“

In Zeıten des Priestermangels, der ımmer mehr zunımmt, bringt das Matrıkelamt
ıne Entlastung der Ptarreien VO  3 zahlreichen Verwaltungsaufgaben. SO zibt heute
iın allen bayerischen Bıstümern Matrıkelämter.

27 Zahlen Aaus den Jahresstatistiken des ath Matrıkelamtes Regensburg.
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